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|DER e{it der (OQ)RDENSKORRESPONDENZ ach SC der ordent-
lıchen Bischofssynode über dıe en beginnt mıt einem IMS des Vorsıiıtzen-
den der Deutschen Bıschofskoniferenz, Bıschof DDTr. arl Lehmann, dıe
Ordensleute und dıe Mitglieder geistlicher Gemeinschaften in seınem Bıstum
Maıiınz. Bischof Lehmann gibt In diesem rıef, den CT unmıiıttelbar ach selner
UC|  enr VO der Biıschofssynode In KRom geschrıeben hat, se1ine FEindrücke
VO  > der Synode wıeder, dıe für dıe en sehr ermutigend SInNd. Der TIe wırd
erganzt Urc| eın Interview, das Bıschof Lehmann nde der Synode einem
Keporter VO KNA In KRom egeben hat, und Sschlıe  ıch Urc das Grußwort,
das dıe Synodenväter selbst das gesamte olk Gottes ZU SC der
Synode veröffentlich en

In den „Miıtteilungen der OK“ (S sınd dıe wichtigsten assagen der
Synodenbeıträge der deutschen und Öösterreichischen 1ScChOlIe SOWIE der (Ge-
neralobern, dıe der Synode teılgenommen aben. dokumentiert. uch dıe
Wortmeldung des Vorsiıtzenden der VDO, Provınzıal Peter Schorr OFM,
der als Audıtor der Bischofssynode teiılgenommen hat, ist ort wıedergege-
ben Der Bericht der deutschen Sprachgruppe vermıiıttelt überdies eiınen Eın-
116 VO den Fragen und roblemen, die auf der Synode mıt großem Enga-
gement ANSCLANSCH wurden.

Inwıeweıt sıch dıe Synodenväter dıe Vorschläge ıIn den Wortmeldungen
eıgen emacht aben. ware AaUSs den „Proposıtionen“ ersichtlıch, dıe dıe Syn-
ode dem aps übergeben hat, dıe aber nıcht veröffentliıch werden. Diıese Pro-
posıtionen dienen dem eılıgen Vater als Grundlage für dıe Abfassung des
Abschlußdokumentes der Synode, das Ende 1995 oder Anfang 1996 erwarte
werden darft.
Es ist u  — Aufgabé der Ordensleute, sıch mıt den vorliegenden Arbeıitspapıle-
ICH, Berichten und S_tatements auseinanderzusetzen. Dıie wırd weıtere
Beıträge VO  — Synodenteilnehmern 1im nächsten eft bringen und selbstver-
ständlıch über dıe nächste Mitgliederversammlung der VD  S 1m Jun1 1995 be-
rıchten, dıe sıch ausführlıch mıt der Bischofssynode befassen wırd.

Der zweıte Schwerpunkt dieses Heftes ist dıe Sıtuation des Christentums In
1na Diıeses ema wurde quf der etzten Mitgliederversammlung des eut-
schen Katholischen Missıonsrates 1994 behandelt Mıt einem (GGrundsatzrefe-
rat „Dıie Chancen der Kırche In einem sıch andelnde hına  c führte Profes-
SOT DDr Hans Waldenfels SJ In diese ematı eın DıIe Ausführungen VO  —

Dr. Roman ale SVD., dem Dırektor des China-Zentrums, ber dıe Lage
der katholiıschen Kırche In ına wurden ergäanzt WG den Vorsıtzenden des
Okumenischen China-Arbeitskreıses und Vertreter des Evangelıschen Missı-
onswerkes, Pir. Dr. Justus Freytag, Hamburg, mıt einem 1C auf dıe CVaANSC-
lısche Christenheıt in 1na Dr. eorg E vers VOIIN Missionswissenschaftliıchen
Institut MiIssı10o, Aachen, tellte In seinem Vortrag dıe christliıchen Kırchen und



Theologıe In den asıatıschen Kontext hıneıln. Schließlic Dberıchtete der Leılter
der Asıenabteiulung VO  en MISEREOR, Stephan Puhl. über „Erfahrungen VO  = MI-
SEREOR mıt der Projektarbeıt In hına  c
Zur Jahresversammlung des KMR weıtere namharftte Fachleute und
Vertreter AUS ına eingeladen, dıe in eindrucksvollen /eugnissen und State-

ber die gegenwärtige Sıtuation Chınas und dıe Kırchen in 1na be-
richteten. Z/u 1NECNNECN waren der chinesische Bıschof XI1e Tingzhe VO  — Urumugı
In Z/entralasıen, der Hauptstadt der Provınz 1n]ıang, und Herr hou Derong,
Journalıst AdUus Südostchına, der ZU Studıum In Deutschland weılt, dıe
hına-  enner Manired ate. Herausgeber und Chefredakteur VO  — „Chrıst In
der Gegenwart”“, reiıburg, und Dr. ar Wegegel, Wiıssenschaftlicher efe-
rent Institut für Asıenkunde In Hamburg, Erzabt Dr. Notger Wolf OSB der
Miıssıonsbenediktiner VO  = St Ottilıen, dıe sıch schon immer In 1na ngagle-
e  3 Leıder sınd nıcht alle Beıträge, dıe AdUsSs einem reichen Erfahrungsschatz

spontan vorgetragen wurden, SCAT1  16 verfügbar.
einer Podiıiumsdiskussion mıt den Referenten und mıt Rückfragen AdUuS dem

Plenum wurden einzelne Fragen weıter eklärt. el wurde testgestellt, daß
das Christentum In 1na VO heute durchaus eiıne Chance hat Dıie amtlıche
Religi10onspolitik zieht ZWAaTl immer noch CHNSC Grenzen., ist aber nıcht mehr
grundsätzlıch relıg1onsfeındlıch eingestellt. Eın besonderes Problem ist dıe
Spaltung der katholischen Kırche Chınas In ZWEeI] Gruppen, der OoIlNlzıellen (dıe
VO Staat anerkannten 1SCAHNOTe und Priester) und der nıcht OTINzZIiellen
Gruppe (dıe Untergrundkırche). Dıe Normalısıierung der Bezıiehuneg zwıschen
dem eılıgen und der Volksrepublık 1na könnte diıeses Problem
lösen.
Die Teilnehmer der JTagung erkannten ihre Verantwortung für dıe chrıstlıchen
Kırchen In ına, der S1e sıch in eiıner „Chıina-Erklärung“, dıe Schluß
der Versammlung ohne Gegenstimmen verabschiedet wurde, bekannten.
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